Abs.

An die








Erkrath, 

Bezirksregierung Düsseldorf

Dezernat 32

Postfach 300865

40408 Düsseldorf

(Mail: neue-regionalplanung@brd.nrw.de)

(Fax 0211-475-2300)

Anregungen und Bedenken zum Regionalplan / geplante Festsetzungen für die Stadt Erkrath (Kreis Mettmann)

Sehr geehrte Damen und Herren,

noch immer werden jeden Tag ca. 70 ha Freifläche in Deutschland (ca.10 ha in NRW) für Siedlungs-, Verkehrs- und Freizeitbedarfe neu in Anspruch genommen und versiegelt. Dies hat vielfältige negative Folgen: Unter anderem werden die natürlichen Bodenfunktionen massiv beeinträchtigt, der Landwirtschaft geht wertvolle Fläche verloren und die Biodiversität geht immer weiter zurück. In NRW sind schon heute fast 50 % der Arten ausgestorben oder vom Aussterben bedroht.

Mit einem Siedlungs- und Verkehrsflächenanteil von über 40 % liegt die Stadt Erkrath schon heute weit über dem Landes- und Bundesdurchschnitt. Selbst das vom Rat der Stadt Erkrath gerade beschlossene Stadtentwicklungskonzept geht davon aus, dass in der Stadt ca. 16 ha   bereits in der Vergangenheit für Siedlungszwecke in Anspruch genommene Fläche vorhanden ist, die aus den unterschiedlichsten Gründen für ihren ursprünglichen Zweck (z.B. Aufgabe eines Industriebetriebes mitten in der Stadt, Aufgabe nicht mehr benötigter Schulstandorte etc.) nicht mehr benötigt wird und deshalb für Wohnzwecke wieder genutzt werden kann (vergl. Stadtentwicklungskonzept Erkrath, S. 210 ff.). Diese Fläche reicht bei einer Flächen sparenden Bauweise aus, um selbst den im Entwurf des Regionalplans für Erkrath ermittelten, nach meiner Auffassung allerdings zu hoch prognostizierten Bedarf von 800 WE in den nächsten Jahren zu befriedigen. Die Inanspruchnahme weiterer Freiflächen, wie im Entwurf des Regionalplans vorgesehen, ist nicht notwendig und würde die Umwelt und die Lebensqualität in unserer Stadt erheblich negativ beeinträchtigen.
Auch weitere Gewerbeflächen sind nicht notwendig. Stattdessen sollten durch eine aktive Grundstücks- und Stadtentwicklungspolitik der Stadt die zahlreichen leer stehenden Flächen und Hallen in den bereits vorhandenen Gewerbegebieten reaktiviert und wieder genutzt werden.     

Ich erhebe deshalb Bedenken gegen die Ausweisung insbesondere folgender Flächen in Erkrath als Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) bzw. Fläche für Gewerbe:
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Stadtteil Hochdahl

· Fläche Kleines Bruchhaus 

· Fläche Cleverfeld (diese Fläche ist Naturschutzgebiet!!!)

· Neanderhöhe

· Neanderbogen

· Eickenberg

· Neue Gewerbefläche Kemperdick/ AK Hilden
Unterfeldhaus

· Flächen nördlich der Neuenhausstraße
Alle diese Flächen bilden entweder notwendige Puffer- und Abstandsflächen zu den Naturschutzgebieten Neandertal oder Bruchhauser Feuchtwiesen oder/und vergrößern den Siedlungskörper weiter in den Außenbereich hinein. In den meisten Fällen handelt es sich um Landschaftsschutzgebiete, im Fall des Cleverfeldes sogar um ein Naturschutzgebiet, dass nun durch Bebauung zerstört werden soll!

Soweit die Flächen bereits im GEP 99 als Siedlungsflächen ausgewiesen waren, sind sie aus den genannten Gründen nun zurückzunehmen und dem Freiraum zuzuordnen. Neue Flächen sind nicht mehr als ASB auszuweisen. 
Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift)
